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BEVOLKERUNGSSCHUTZ

Die Eidgenossische Kommission fiir ABC-Schutz

Ein umfassender Schutz vor nuklearen, atomaren (A), biologischen (B)
und chemischen (C) Risiken der schweizerischen Bevolkerung und ih-
rer Lebensgrundlagen hat stark an Aktualitit und Bedeutung gewonnen.
Mit der Eidgenossischen Kommission fiir ABC-Schutz steht dem Bun-
desrat und weiteren Organisationen ein beratendes Fachgremium zur

Verfiigung.

Christian Fokas

Damit im Falle von ABC-Ereignissen
schnell und professionell gehandelt werden
kann, miissen eine Vielzahl von Massnah-
men vorbereitet und regelmissig auf ihre
Tauglichkeit und Aktualitit hin iiberpriift
werden. Es liegt in der Natur der Sache,
dass diese Ereignisse ohne oder nur mit
kurzer Vorwarnzeit eintreten und die Re-
aktionszeit demzufolge sehr kurz sein
muss, wenn weit grossere Schiden verhin-
dert werden sollen. Es soll dabei wenig bis
kein Unterschied gemacht werden, ob das
Ereignis zivilisatorischen, nattirlichen, kri-
minellen, terroristischen oder gar kriegeri-
schen Ursprungs ist.

Diese Vorbereitungsarbeit wird durch
die vom Bundesrat gewihlte und einge-
setzte Eidgendssische Kommission flir
ABC-Schutz (KomABC) geleistet. Neben
den zwanzig Kommissionsmitgliedern stel-
len rund 100 Fachleute aus Wissenschaft,
Industrie, Politik, Armee und Verwaltung
ihr Fachwissen der Kommission zur Ver-
fligung. Thre Mitglieder flihren periodische
Lagebeurteilungen durch, welche die Ent-
wicklungen im ABC-Bereich, die sich da-
raus ergebenden Konsequenzen und die al-
lenfalls notwendigen Massnahmen aufzei-
gen. Dazu werden auch die notwendigen
Netzwerke und internationalen Kontakte
gefordert. Ansprechpartner sind in erster
Linie der Bundesrat, Kantone, Behorden
und Organisationen sowie die Offentlich-
keit. Prisident ist Dr. Bernhard Brunner. Er
wird in der Fithrung der Geschifte unter-

stiitzt von einem wissenschaftlichen Sek-
retir (Dr. Fokas) sowie von einem Aus-
schuss.

Mit den zur Verfligung stehenden finan-
ziellen Mitteln wird die Erarbeitung von
Notfall- und Schutzkonzepten gefordert,
um in verschiedenen Situationen mog-
lichst wirkungsvolle Massnahmen ergreifen
zu konnen. Es steht ausser Frage, dass Not-
fallmassnahmen- und -organisationen in
regelmissigen Ubungen tiberpriift werden
missen. Im Bereich der Kernkraftwerke
sind diese Ubungen und der Ubungsrhyth-
mus durch Richtlinien der Hauptabteilung
fur die Sicherheit der Kernanlagen (HSK)
gegeben, welche sich auf Gesetze und wei-
tere rechtliche Grundlagen stiitzen.

Die Gesamtnotfalliibung «Iris»

Es ist vorgeschrieben, dass alle zwei
Jahre mit einem der schweizerischen
Kernkraftwerke eine Gesamtnotfalliibbung
durchzufiihren ist; d.h., jedes Werk hat
neben vielen anderen Tests alle acht Jahre
eine solche Ubung zu bestehen. Dies ist
Ausdruck dafiir, dass es den Behorden mit
allen Personen und Organisationen, welche
im NotfallmanagementVerantwortung tra-
gen, sehr ernst ist mit der Sicherheit der
Kernkraftwerke. Andererseits bieten solche
Ubungen auch Gelegenheit festzustellen,
dass auch die Betreiber alles unternehmen,
um den sicheren Betrieb ihrer Werke zu
gewihrleisten.
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Organigramm der Eidgenossischen Kommission fiir ABC-Schutz.

Am 20. Mirz 2003 fand turnusgemiss
mit dem Kernkraftwerk Beznau (KKB)
eine  Gesamtnotfallibung  statt. Die
Ubungsleitung lag dabei bei der KomABC.
An der rund 15-stiindigen Ubung mit dem
Namen «ris» nahmen neben Vertretern des
KKW zahlreiche kantonale und eidgends-
sische Stellen sowie diverse Entscheidungs-
triger aus dem deutschen Bundesland
Baden-Wiirttemberg teil. Ziel der Ubung
war die koordinierte Ereignisbewiltigung
sowie eine zeitgerechte Information der
Offentlichkeit.

Das gewihlte Ubungsszenario sah vor,
dass gleichzeitig mehrere Sicherheitssyste-
me ausfielen und eine kontrollierte, gefil-
terte Druckentlastung des R eaktorcontain-
ments eingeleitet werden musste. Durch
dieses so genannte Ienting wird verhindert,
dass das Reaktorgehiuse beschidigt wird.
Es werden lediglich radioaktive Gase kon-
trolliert an die Umgebung abgegeben.
Durch die gewihlte Wetterlage wurde in
der Ubung diese radioaktive Wolke dann
auch Richtung Norden in den Raum
Baden-Wiirttemberg  verfrachtet. Dieses
Szenario ist als echter Storfall praktisch aus-
geschlossen, wurde aber bewusst so ge-
wihlt, damit auch Stellen, die bis anhin
wenig in Ubungen involviert waren oder
mit dem Thema in Bertihrung kommen,
betroffen waren. “

Es zeigte sich, dass in kiinftigen Ubun-
gen gerade diesem Aspekt noch viel mehr
Rechnung getragen werden muss. So sind
die Ereignisse flir die Nationale Alarmzent-
rale (NAZ), das KKB oder die Polizeistel-
len fast als «daily business» zu bezeichnen.
Anders sieht es jedoch zum Beispiel bei an-
deren Beteiligten wie dem Leitenden Aus-
schuss Radioaktivitit (LAR) oder dem be-
nachbarten Ausland aus. Diese bestehen aus
meist politischen Gremien, die einem steti-
gen personellen Wandel und damit einem
Wissens- und Erfahrungsverlust unterlie-
gen. Um die notwendigen und umfassen-
den Kenntnisse aller Beteiligten zu verbes-
sern, konnten kiinftig reine Stabsiibungen
an einem zentralen Ort durchgeftihrt und
als Lehrbeispiel aufgezeichnet werden.

Der Informationsaustausch unter den
Notfallpartnern verlief tiber die Elektro-
nische Lagedarstellung (ELD) der NAZ.
Solche Ubungen sind auch sehr gut geeig-
net, um dieses Werkzeug auf Intranetbasis
auf seine Leistungsfihigkeit und allfillige
Fehler zu testen. Das System hat sich aus
heutiger Sicht sehr gut bewihrt.

Die Einsatzorganisation bei
erhohter Radioaktivitat (EOR)
und der Leitende Ausschuss
Radioaktivitat (LAR)

Im Falle einer Freisetzung von Radioak-
tivitit kommt die Einsatzorganisation bei
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Einsatzorganisation des Bundes bei erhohter Radioaktivitit (EOR).
(KSR: Eidg. Kommission fiir Strahlenschutz und Uberwachung der Radioaktivitit;
KSA: Eidg. Kommission fiir die Sicherheit der Kernanlagen).

erhohter Radioaktivitit (LAR) zum Ein-
satz. Es ist ein Ziel, dass in niherer Zukunft
eine dhnliche Struktur auch bei B- und C-
Ereignissen eingesetzt werden kann. Dazu
sind im Prinzip lediglich der Expertenpool
und die Mess- und Labororganisation zu
erweitern und anzupassen. In der EOR
nimmt der LAR die Rolle einer Schnitt-
stelle zwischen den Einsatzkriften, dem

Expertenwissen und der politischen Ebene
wahr. Er koordiniert und berit zudem
Massnahmen, die dem Bundesrat zum Ent-
scheid beantragt werden sollen, und stellt
die Uberwachung des Vollzugs der be-
schlossenen Massnahmen sicher. Der LAR
ist ein Sonderstab des Bundesrates. Thm
gehoren die Direktoren jener Bundesimter
und Fachstellen an, die zur Bewiltigung ei-

nes radiologischen Ereignisses beigezogen
werden. Im LAR werden nebst den Bun-
desinteressen auch die Anliegen der Kanto-
ne vertreten. So gehoren dem LAR auch
Vertreter von Kantonsregierungen an.
(Verordnung tiber die Einsatzorganisation
bei erhohter Radioaktivitit, SR 732.32).
Vorsitzender des LAR ist der Generalsek-
retir des VBS, Juan E Gut. Er wird durch
den Stabschef LAR mit seinem Stab unter-
stlitzt.

Fiir weitergehende Informationen und
bei Fragen empfiehlt sich ein Besuch der
WWW-Seite: www.komabc.ch. m

Christian Fokas,
Hauptmann,

Dr. sc. nat.,

Dipl. Chem. ETH,
Wissenschaftlicher
Sekretir der KomABC,
Stab Geb S Bat 11,
3700 Spiez.
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Quel chemin parcouru depuis cette
année de 1976 lorsque le Colonel EMG
Frédéric de Mulinen a démarré avec les
premiers cours militaires sur le Droit des
Conflits armés! Cette année 1a 17 officiers
suivirent les cours. Depuis plus de 3700 offi-
ciers de plus de 120 nations différentes on
fait grossir les rangs de ceux qui pensent que
I'on peut aussi faire en sorte que I’humanité
souffre le moins possible, surtout les gens
n’ayant pas demandé a étre dans les désa-
gréable situations dans lesquelles ils se re-
trouvent.

En 2002, 425 officiers de 98 pays se sont
| retrouvés a San Remo, quelle incroyable
progression lorsque 'on pense que le tout
est géré et organisé par une toute petite
équipe professionnelle de quatre personnes,
le directeur compris et que le corps des
directeurs de cours et des chefs de classes
représente 65 officiers en provenance de plus
de 30 pays. Force est de constater que ce
n'est pas une petite affaire de garder les
contacts, de connaitre les gens et d’organiser
les cours. Il arrive en effet relativement sou-
vent qu’a la derniére minute nous recevions
un courriel nous annongant qu’un chef de
classe ne peut pas fonctionner étant envoyé
en mission pour quelques mois a I'autre bout
du monde. Nous avons en permanence une
carte du monde mise a jour avec les photos
et les emplacements de ces personnels.

«100¢ cours militaire sur le Droit des Conflits Armés a I'Institut International
de Droit Humanitaire de San Remo»

Oberst Peter Hostettler begriisst den
Griinder der Kurse, Col EMG E de Muli-

nen. Foto: Monod

Nous donnons actuellement nos cours en
anglais, francais, russe, arabe et espagnol et som-
mes en train de penser également a ajouter une
classe en portugais. Mise a part les difficultés de
se comprendre quelque fois il est la a relever
que le probleme principal réside dans les dos-
siers d’exercices. En effet, si nous changeons
tout ou partie d’un exercice il faut le faire dans
toutes les langues susmentionnées et pour ce
faire il faut compter en général une année. La
notion du temps n’est pas la méme lorsque
I'on travaille au niveau de la planéte.

Le profil des officiers participant a ces
cours est divers. Il serait souhaitable qu’il y
ait un peu plus d’officiers de ligne, comman-
dants, que de juristes, ce qui n’est pas le cas
encore. La représentation allant du Capitaine
au Général de Division donc un public cible
trés intéressant voire fascinant qui échange
beaucoup de leur propre expérience et qui
crée des contacts souvent durables. C’est ¢a
le vrai «Esprit de San Remo» et nous met-
tons tout en ceuvre pour le maintenir bien
vivant.

Quel rayonnement également pour la
Suisse que d’avoir la chance de trouver a la
téte du Département Militaire de cet Institut
a la renommée mondiale un officier suisse. Il
s'agit de tout faire pour la conserver et sur-
tout pour en profiter! Pour cette année nous
aurons encore deux cours de base de deux
semaines et quelques cours spéciaux comme
ceux sur les opérations navale et aérienne
ou également pour officiers spécialistes en
instruction de DICA.

Nous ne pouvons que recommander une
petite visite sur notre site Internet au
www.iihl.org ot il est possible de trouver
tous les détails nous concernant et que nous
mettons a jour de fagon continuelle surtout
en ce qui concerne les dates et les pro-
grammes de nos prestations.

A bient6t au moins sur le net et si possi-
ble a San Remo. Brigadier Henri Monod

38 ASMZ Nr.7/8/2003




	Eidgenössiche Kommission für ABC-Schutz

